
Zum Gruß !
Die Arbeiterjugend wirbt für ih « Organisation ! Auf

langen Listen Hot sie viele , viele Namen und Adressen , dar -
unter auch deine , junge ? Freund , junge Freundin ! Waren

sie schon bei dir zu Haus « ? Haben sie schon mit dir . deinen
Eltern gesprochen ? Noch nicht ? Nun , dann nimm ihnen den

Weg ab , gehe du zu ihnen , deine Eltern kommen mit

zur nächsten Werbefeier , sehen sich die Jungen und Mädel

an , mit denen du nun zusammen sein willst , sie finden ganz
sicher Gefallen an dem beweglichen Volk und — alles ist in
bester Ordnung , du bist Mitglied der Sozialistischen Arbeiter -

fugend . Hei , dann ist viel gewonnen ! Verlaß dich drauf .
Du bist dennoch mißtrauisch ? — aber gonz recht , schloß '

lich liegt ja die Welt jetzt deinen Wünschen offen , und da heißt
es vorsichtig wählen . Es drängt sich so mancherlei dir auf ,

zwar warnt man dich von dieser , von jener Seite , dies wird

empsoblen , jenes verworfen , die Entscheidung ist oftmals recht .

recht schwer . Aber triff eine Entscheidung , geh ihr nie aus

dem M- Le , das wäre feige .
Sollten wir wirtlich keine Freund « werden können , —

' s war ' schade : aber ach. ich bin sicher , wir werden Freunde .
Schau dich einmal uin in unserem Kreise . Da sind wir als

vierzehn� bis achtzebnjährrxe Mädel und Jungen beieinander ,

sind beim Lesen . Diskutieren , Wandern . Spielen , sind im

Äbteilungsbeim , auf dem Spielplatz , auf frober Wanderfahrt

in Wald und Heide : ich sage dir , es verlohnt sich mitzumachen .
Allerdings , du mußt richtig und wirklich mitmachen . Den

guten Ratschlag nimm noch schnell von mir entgegen : denn

es ist hier nicht so, als wenn du zum Beispiel eine Eintritts -

karte fürs Tbeater gekauft hast , du fetzt dich in deinen Stuhl ,
und auf der Bühne spielt man dir vor , sondern hier stehst du

selbst gleich mitten ans der Bühne , und was gespielt wird .

lzängt von deinem Mitmachen ab . das heißt also , wenn du

mttgehst auf Wanderfahrt , gehe mit als frobgemuter Gesell

im Kreise oller anderen , spielst du mit auf freier Wiese , sei

hurtig wie die >anderen , und wenn wir lesen : diskutieren —

ach sieh , vorhin schon wolltest du mich fragen , lesen und bis -

kutieren ? . . . Wo�u denn , das ? Eben erst frei vom Lesebuch .

eben erst frei von Frage und Antwort . . . ? Ja , vom Fragen
wirst du nie erlöst werden , ja , nie bist du öfter gefragt worden ,

und was viel wichtiger ist , nie wirst du selbst öfter fragen ,
als in den Lebensjahren , die jetzt vor dir liegen .

Ueberrascht dich das ? Hast du wirklich geglaubt , letzt

frei zu lein vom Lernen ? O Iveh , dos ist weit gefehlt ! Das

gan » e Leben haben wir zu lernen , und wenn man ' s recht

überlegt , e- gentlich macht nichts glücklicher , als eben dies ! Die

West wäre langweilig , wenn man mit dem Abc und dem

kleinen und großen Einmaleins ihr ganzes Sein umfaßt hätte .

Du weißt niie ich , daß die West viel eher ein böser Hexen -

kcssel ist , aus dein schon allerlei Kerausbraute und — wie wir

meinen — bis jebt noch n' chts endgültig Vernünftiges .

Solltest du anderer Meinung fein — siehst du — , da kommt

uns unser närfllter Diskussionsabend gut zustatten . Es werden

nicht immer Menschen fein , die dich fragen . Magst du mir

glauben , daß dein Handwerkszeug , der ganze Fabrikbetneb ,

dein Wochenlohn und viele andere Sachen Fragen an dich

richten werden ? Du wirst ibre Sprache schon bald kennen

lernen . W' llst du ihnen die Antwort schuldig bleiben ? Ich

rate dir , scheue nicht das Weiterlernen , komme in unsere

Kreise . Wir werden im gemeinsamen Mühen die Sprache des

Werkzsugs , der Fabrik und der tausenderlei anderen Dinge
deuten und die Antwort finden .

Kannst du schon etwas fühlen , wie uns in solchem Mühen

auf der einen , in solchem frohen Treiben auf der anderen Seite

unsere Kreise sehr lieb geworden sind ? Du wirst es ganz er -

fahren , wenn du dich zum Mitmachen entschließt . Viel freu -

digo Sttinden wirst du haben , aber die schönste , froheste wird

die sein , wenn du klar erkennst , wie du aus dem Zusammen -
sein in ultterem Kreise mit deinem Willen ganz fest an ein

Hobes Ziel geschmiedet bist , wie du zu einem Kämpfer ge -

worden bist für dies Ziel . Es kommt auf den ersten Schritt

an , den Schritt in unsere Reihen . Stehst du einmal darin ,

dann ist die Entscheidung schon getroffen . Du gehörst mit

ganzem Willen zur Arbeiterjugend und ihrer Organisaston ,
ibrem Streben , ihren Zielen . Es wird der Geist , die Kraft

der großen Arbeiterbewegung in dir lebendig , und dieser
Geist , diese Kraft werden dir zum Führer für dein Leben

werden . Aus ihnen gewinnen wir ienes große Ziel : Wirken

für eine neue Lebensordnung der Menschen,� für den Sozia -
lismus ! Aus ihnen gewinnen wir tms Rüstzeug für dies

Wirten . Aus ibnen gewinnen wir Arbei . eriungen und Mädels

alles , un ' er Leben , unsere Zukunft ! Verscherze sie nicht !

Hör ' unseren Ruf , der dich in unsere Reihen fordert . Und ich

sehe , wie du dich entschließt , ich höre dich sagen : »Ja . ich
komm ? ! " Recht so!

All « neugewonnenen Jueiend genossen und Genossinnen
grüßt « in herzliches »Frei Heil ! "

„ Schloß Tännich " .
Das Reichsferienhetm der Sozialistifchev ArbeNerjugead

Deutschlands .
In fünfstündiger Schnellzuqfahrt kommt man von Berlin nach

Rudolstadt in Thüringen . Es ist «in «eines , freundliche , Städtchen
w schön «n Saaletal und wird wchl In Zukunft manchem Berliner

Mlgendgenossen bekannt werden : denn von Rudolstadt aus fuhrt der
Weg zu dem neuen Reichsferienheim der Arbeiterjugend . Man kann

f ' w Bahn hos direkt in den gelben Postautobus einsteigen und sich
in Dreiviertelstunden die Talstrahe entlang nach Stadtremda fahren
lassen : aber man kann auch kund die Jungen werden das lieber tun )
gleich m Rudolstadt den schönen Schlohhügel ersteigen und dann
in frischem Marsch den Höhenzug entlang wandern . Dann ist man
in etwa drei Stunden in Stadtrcmda — aber hat viel schönes Land ,
Wälder , Berge und Täler geschaut . Stadtremda ist . die nächste
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größere Stadt " bei . unserem Schloß". Es hat etwa 2000 bis 3000
Einwohner , hat manchen schönen Winkel und — seit unser Derwaller
auf Tännich wohnt — sogar schon einen Arbeiterjugendverein . In
etwa 20 Minuten gelangt man von dort nach Tännich . ( Es geht eine
feine . Appelchaussee " entlang . ) Tännich liegt im Forst versteckt aus
der Kuppe des Tännichherges . Ein Hohlweg führt durch düsteren
Tannenwald auf die Höh ? , ist sie erstiegen , dann liegt da „ Schloh
Tännich " .

Heber die alte , hohe Hofmauer mit ihren großen Toren schauen
freundlich die grünen Fensterläden de « ersten Stockwerks des Schloß -
gebäudes hinweg . Aus dem Dorgarten und dem hinter dem Ge -
bäude liegenden Park ragen alte , hohe Bäume auf . Der erst « Ein -
druck ist : eine friedliche , schöne Stätte ! Geht man durchs Tor und
den Garten ins . Haus und schaut sich darinnen um, dann sagt man :
wie geschaffen für unsere Arbellerjugendi

Links vom großen , breiten Hausflur , der zu einem gemütlichen
Raum gestaltet ist , liegen die Unterrichtsräume . Hier sollen Bildungs -
kurfe abgehalten werden . Rechts voin Flur liegen der Speisesaal
und einige weitere Wrtschastsräumlichkeiten . Den Speisesaal haben
unsere Thüringer Iugendgenosse . i zu einem sehr seinen Raum aus -
gestattet . Einfaches , starkes Mobiliar , schmucke Gardinen — aber
das Schönst« wird noch erst werden , nämlich die Wandmalereien
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Der Jüngling .
Hebe die gewölbten Hände

Langsam in die blaue Lust .
Aus dem himmlischen Gelände

Strömt die Wärme , quillt der Lust .

Wenn die hingehalst »« Schale

Lleberschäumt von lichter Flut ,

Kreist und mischt sich im Pokal «
Sonne mit dem eignen Alut .

Immer fließt aus dieser Quelle

Nektar und Ambrosia .

vu flehst an der letzten Schwell «

Und bist alle « Söttern nah .

Schlürfe nur iu durst ' gen Züge «
vie gefüllten Hände leer ,

Lnd du findest kein Genüge «
An der schalen « Srde mehr .

Hlmmel sind iu dich gesunkea
Strahlender Segeisterung .
Ist nur aller Anfang trunken ,

Bleibt das Leben ewig jung ! «art jjrtg «.

»

eines Thüringer Künstler ». Im oberen Stockwerk liegen die Schlaf »

gemacher . Sie sind geräumig und luftig . In ihnen harren fünszig
Betten ihrer . Einlage " . Da » Mittelzimmer de » ersten Stockwerts

ist zum Lese - und Schreibzimmer ausgebaut . Ein Bücherschrank , Zeit -

schnftenbord , ein großer , runder Tisch mit zwölf gemütlichen Stühlen
darum füllen den Raum , der sicherlich manchem Gast ein lieber Aus -

«nthaltsort sein wird . Di « großen , hellen Räume des Dachgeschosses
des Hauses harren noch ihres Ausbaues . Hier sollen noch Schlaf -
räume entstehen , ober auch «in großer Lortragssaal mit Einrichtung

zur Verführung von Lichtbilder » wird hier geschaffen werden . In
einem kleineren Nebenhause Ist die Jugendherberge für . durchgehende "
Wand - rsleute eingerichtet . Zirka W) Leute können hier Nachtbleibe
bekommen .

Hinter dem Gebäude liegt der groß « Park . Zwet long « schöne
Alleen laden zu Epaziergängen ein : grüne , von dichtem Buschwerk

umrahmte Rasenflächen laden zu Rast und Ruh ' da » Auge kann

von Wer au » weit in die Land « schauen . O ja ! Es Ist sehr schön auf

unserem . Arbeiterjugend - Schloß " — tmd wer ' s nicht glaubt , der soll

sjchs selber anschauen ! Eingeladen seid ihr all «!
Max Westphal .

von Tllten und Jungen .
vir sind dl « Zuneni . lins »edlrt dt » sirlt : «der wir

drrn auch drr ftrit . Uns«r Recht iil unser « Pflicht . Raum
j «de Tatkraft , für I «d«n Witten , lxr feine Stärke fühlt .

» entik Zdsen .

Blieb ein Junger stehen bei einer Gruppe , die um Lebensfragen

stritt . Einer in grauem Haar hob den Ann , wie » über eine Höhe

in unbestimmte Ferne : Wir haben gekämpft , haben gelitten , was

war der Erfolg ? Die Menschheit zerrissen , all « ihre Werk « zer -

stört . Ein kleine « Unglück , wenn es nur Werke au » Stein und

Eisen wären , aber der Grund unserer Seele ist auch zersprungen .

Was uns heilig und groß war . unser « Ideal « haben kein Erdreich

mehr , das ihre Wurzeln hält . In unserm geistigen Leben sind

alle Fäden zerschnitten : wir glauben nicht mehr an «in Aufwärts -

steigen , uns fehlt die Zuversicht . Wir leben darum nicht mehr , ob -

gleich wir atmen , wir freuen uns nicht mehr , obgleich unsere

Augen doch Bäume . Wumen . Wolken , Himmelsblau erblicken . Ist

gut für uns , daß der Weg unferes körperlichen Dasein » zu Tal

geht . Sind bald am Ziel «, drum sorgen wer uns nicht mehr . E ?

wäre müßig .
Wäre müßig , darüber zu sinnen , wie dann «in Leben gestaltet

werden soll . Unsere Wegstreck « geht e , noch im alten Gang . Da ,

mit wollen wir uns begnügen .

Da reckte sich der Junge , dem ein Liedlein auf den Lippen

spielte , rief hastig und ungestüm : Ihr denkt nur an eure Ruh , wagt
nicht darüber hinaus an den Herten Weg zu denken an das zu¬

künftige Lcben . Wir können nicht an Ruh und Rettung im körper »
lichen Vergehen denken , wir müssen den langen Weg gehen , müssen
das lang « Leben nach dieser Stund « leben . Wir müssen . > .

Wir stehen Aug « in Aug « mit der Zukunft , können ihr nicht
ausweichen . Wir müssen darum lebensfroh fein .

Es gibt keinen Schleichweg , den wir geschickt wählen könnten ,
um dem Leben nicht zu begegnen . Wir wollen ihm auch nicht au ? -

weichen . Wollen es suchen und formen nach uns « rein
Willen . Es muß unser Lcben sein , kein « Wiederho -
l u n g des curigen . Ein neues . Darum ist unser « Freude , unseic
Geineinsamkell anders als die eure .

Legte der Jung « sich wieder ein Kränzlein aus bunten Blumen
ins Haar und schritt weiter . Zw « aus der Gruppe gingen mit ihm .

Am Weg « saßen Jünglinge und Mädchen , still und müde . Nur

ganz leise hüpft « «in Lachen durch ihren Kreis .
Kommt mit mirl rief der Jung « . Wir Jungen , nur wir

Jungen mit frischen Wangen und unruhigem 5? «rz «n gehören
zusammen . Wir haben einen Weg , haben «in Ziel . Wir müssen
wandern , können nicht rosten . Müssen das Leben suchen , es nach
unserem Willen bilden .

Aus dem Kneife erhoben sich nur drei , schauten dem neucn
ine Aug « . Die anderen reckten sich bequem . Einer sagt « schläfrig :
„ Das Leben wollt ihr suchen , Ihr solltet euch nicht die Unrast
machen . Es kommt schon zu uns . Wie es kommen mag . ist mir

jetzt gleichgültig . Ich fühle , daß ich recht behaglich im Grase sitze .
Ich wünsche , daß wir alle recht oft im Leben so bequem und ruhig
sitzen mögen . Dann bin ich mit dem Leben und auch mit mir zu -
frieden . E » brrnicht nichts geändert zu werden . Ich bleibe gern
wie ich bin . "

. Kommt ' s auf dich an, "

. Das sollt ich meinen ! Was neben irtir ist und nach mir sein
wird , wo » schert mich das ? "

Der Junge , die beiden Wen , die drei aus dem Iugendkreis
gingen weiter . Trafen noch Menschen , die in Iugendfrohsinn daher »
schritten , trafen auch Menschen , denen ein hartes Leben das Haar
gebleicht hatte . Viele gingen mit . Lieder beflügelten ihre Schritte ,
Frohsinn sprang vor ihnen her . Sie ließen die Aengstlichen . die

Verzagten hinter sich und die klemen Menschen , die nur um sich
selbst besorgt waren . Aufwärts führte ihr Weg . weit schweifte der

Blick , im blauen Gewölbe stand schon her Widerschein eines leuch -
tend hellen Lande » .

Es kamen Sttinden , die auf sie starrten wie graue Gespenster .
Da war der Weg versunken in Dunkel und Nebel und über die
Bäume ringsum hingen trübe Schatten . Di « Lieder waren eingc -
schlafen . Vor ihnen , hinter ihnen die Wett vom Dunkel verschlun -

gen . Ihr Denken lief ruhelos im engen Kreis und fand keinen

Spall , d«r in » Frei « führte .
Da war einer , der im Aeußern zu dm . Alten " zählte , der von

freien Menschen , von Dielstern und Denkern der Vergangenheit
erzählte . Der Sonnen aufgehen ließ , die aus dem menschlichen
Heist entstanden warm , die zu leuchten begannen und Freude
brachten .

„ Das mag schön fein, " sprachm die Jungen .

» Doch es ist aus dem alten Leben , ist alter Geist , wir wollen
das neu «, das eigene . "

„ Glaubt ihr . ihr könntet alles Leben , olles Geistige hinter euch

abschnvidm ? Ihr würdet eure Wurzeln abschneiden . Könnt ihr
aus dem Wesenlosen machsm ? "

Ihr Weg führte in «In Gewirr von Folsblöcken und lauernden

Sümpfen . Grau und starr türmte sich das Gestein vor ihrer Un <

geduld .
Hinauf und hinan !
Sie stutzten einander , rangen mit der starren Härte , hämmerten ,

schlugen Stufen und trafen den Weg nicht mehr , nur immer neues
Getrümmer . Di « Jungen achteten weder Blut noch Leben . Hin -

durch ! Die Bedachtsamkeit und die Erfahrung eines Alten aber

hiell Umschau .
. Haltet ein , wir müssm unser « Kraft anders anwenden ! "

Einig « Jungen murrten . „ Kein Wägen und Zögern . Zur
Tat ! "

Einer , der Anführer , warf unwillig hin : . Die Jungen sollen
die Bahn frei machen . Ich will darum kämpfen , nicht du sollst es . "

Sprach der Alte : „ Kommt ' s auf dich an ? "
Der Junge warf unwillig das Haupt zurück . Der All « sprach

weiter : . Und kommt ' s auf mich an ! Soll darum ein Kämpfen
zwischen un » fem ? "

Ein Schwei gm stand finster zwischen beiden .

Mein Leben vergeht und dein « Jugend vergeht . K- eins von
beiden ist da , Große , das uns genug sein kann .

Was ist es ?
Da « neu « Lebm , das du suchst , das ich ersehn «.
. Wa » soll nun sein ? " warf der Jung , hin .
Ein Hingeben .
Ein Hingeben für da » große neue Leben , für das Gemeinsame

Hingeben aller , die da » Neu « wollen , dl « Zaghaften und Trägen
zurückließen . Hingeben aller Kräfte , die in un » sind .

Sie reckten sich, schauten in Fernen und schritten zum Werke ,
den Weg zu bahnen .

die flrbeitsöienstpflicht .
Für uns Äs Sozialisten sollte es sine Frage der Arbeitsdienst -

Pflicht kaum geben . Der Dienst für die Allgemeinheit ist nach unseren
sozialistischen Grundsätzen das Hauptziel der kommenden Gesellschafts¬
ordnung . Wenn trotzdem die Frag « der Arbeitsdienstpsttcht jetzt auch
in bestimmten Kreisen der Jugendbewegung befürwortet wird , so hat
das seinen Grund in der wirtschaftlichen Verwirrung der Kriegs¬
und Nochkriegsjahre . Wie ist nun die Arbettsdienftpflicht gedacht
und was stellt sich ein großer Teil der Befürworter darunter vor ?

In Hamburg hat sich ein Ausschuß gebildet , der Untersuchungen
über Bedingungen und Formen des volkswirtschaftlichen Dienst -
jahres der Jugend anstellt . In länaeren Leitsätzen gibt er sein Pro ,
gramm bekannt und macht auch Vorschläge für die Anfoaben . die
die Arbettsdienstpf ' ichtigen zu erfüllen hoben . Daß de Mitqliedcr
dieses Ausschusses alles andere als Praktiker , der Wirtschaft sind .
zeigen die Lettsätze , aus denen wir einige wiedergeben :

1 Subjekt des volkswirtschaftlichen Dienstjohres ist die
Jugend beiderlei Geschlechts . Vom vollendeten 17. bis vollendeten
22. Lebensjahre muh sie acht Monate , also ein « Frühlings - ,
Sommer - und Herbstzeit der Allgemeinheit durch Arbeit dienen .

2. Sie kann sich freiwillig stellen bis zum vollendeten 19. Le -
bensjahre . Wer bis dahin sich nicht freiwillig stellte , wird auf
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' onftige Gründe ( Studium usw ) können den Eintritt in das Arbeits -
Heer bis zum 21 . vollendeten Lebensjahre hinauslchicbsn .

3. Befreiungen können nur auf Grund körperlichen oder

geistigen Unvermögens erfolgen .
7. Um von vornherein sicherzustellen , daß das Wirtjchafts -

dienstjahr ein Mittel der Allgemeinheit wird , oder um unver -
dienten Reichtuin unmöglich zu machen , oder um zu verhüten , daß
das Wirtfchaflshcer militarisiert wird , um es schnell in ein « Kriegs -
truppe umzugestalten , wird bestimmt :

Die Tätigkeitsgebiete der Wirtschoftsaruice beschränken sich im

allgemeinen auf allgemein - wirtschastkiche Gebiete .

b) Werte , die von der Wirtfchaftsarmee hergestellt iverden , vom
Staate aber nicht ausgenutzt werden könneii , unterliegen einer

besonderen Grundrcntenbestcucrung .

c) Das Wirtschaftsheer darf nicht in Arbeitskämpfe eiiigreifen ,
z. B. nicht als technische Nothilfe , als Streikbrecherarmee oder

ähnliches eingesetzt werden .
Nur dann , wenn wirklich lebenswichtige Betrieb « durch

Arbeitskänipie gefährdet werden und man die drohende Gefahr
nicht auf eine andere Weil « durch andere Organisationen ab -

wenden kann , kann der Reichspräsident eine Notverordnung
erlassen , durch welche das Wirtschaftsheer eingreifen kann . Der
Staat haftet in diesen Fällen dafür , daß die Jugend in jeder
chinficht körperlich und seelisch geschützt wird .

c!) Die Führung der Wirrschaftsarmee wird nur Männern und

Frauen allgemeinen Verdienstes übertragen . Sic stehen
aus dem Loden der Reichsverfassung von Weimar .

e) Durch Staatsgrundgesetz muß unzweideutig erklärt werden ,
daß Wirtschastshecr und Militär nichts miteinander zu tun

haben .
i ) Wemi die Umstünde der Politik es mir sich bringen , daß

Deutschland in einen auswärtigen Krieg verwickelt wird , so
ist entweder 1. die Wirtschaslsarmee sofort auszulösen , oder
2. neben der Wirtschafisarmee das stehende Heer zu bilden ,
das sich tu bezog aus Rekrutierung usw . nicht auf der Wirt -

schastsannee aufbauen darf .
? ) Die Mitglieder der Wirtfchaftsarmee werden in ihrer Dienst -

zeit außer der Arbeit körperlich und gerstig gebildet . Dieser
Zweig unterliegt der Aufsicht der Reichsschulbehörden , die in
gemeinschaitlicher Arbeit mit den Jugendämtern ufw. die

Durchführung dieser Aufgab « übernehmen . .
Es würde zu weit führen , unser « Alisiassuiig zu den einzelnen

Punkten hier darzulegen . Wir wollen nur die Puiikle 7e, k und g
herausgreifen , um daran zu zeigen , wie wenig Wirklichkeirssinn - n
wirtschaftlichen Fragen die Mitglieder des Ausschusses haben . Es
soll darum hier auch nicht von der Absicht jener Kreise gesprochen

werden , die die stille Hostmmg heg « , aus dem Weg über die Arbeits -

dienftpflicht zum neuen Militarismus zu kommen . Die Stellung der
Sozialisten zu dieser Frage bedarf noch einer Erörtermrg .

Es ist äußerst schwer , zu sagen , daß man durch die Arbeitsdienst -
pflicht die Gesundung der deutschen Wirtschaft erzielen kann . Selbst
wenn das Arbeitsdiensthes ? 500 000 Leute umfaßt , so ist damit noch
nicht gesagt , daß auch der Arbeitsmarkl durch diese 500 000 ohne
weiteres entlastet wird . Man muß doch auch darai : denken , daß zur
Kultivierung von Oedlöndereien . zum Lau von Straßen . Eisen -
bahnen , Kanälen usw . Unterkunstsmöglichkeiten für die Dienstpflich -
tigen geschaffen werden müssen und daß neben der Unterkunftsmög -
llchkeit die Verpflegung nnd Bekleidung «in « groß « Rolle spielt . Zum
Arbeitsertrag selbst ist nur zu bemerken , daß alle Arbeit , die unter
Zwang geleistet wird , in ihren Erträgnissen um ein Dielfaches hinter
der freien Arbeit zurücksteht .

Die Befürworter stellen bei ihrem Plan die Psnche der für den
Arbeitsdienst in Frage kommenden Menschen gar nicht in Rechnung .
Schon die Tatsache , daß bei der jetzigen Erwerbs ! ofenfürsorge von
den Fürsorgeberechtigien eine Arbeit im Interesse der Gemeinde oder
des Staates verlangt wird , hat großen Unwillen unter den Arbeits -

losen l�rvorgerusen . Bon ihrem Standpunkt aus ist es zu verfteheu ,
wenn sie sich gegen die „kleine " Arbeilsdienstpfücht wenden : denn

sie sagen sich, die Besitzer der Produktionsmittel haben uns brotlos

gemacht und nun verlangt man von uns . daß wir für die Allgemein »
heit , für den Staat , dessen Nutznießer die Besitzenden in erster Linie

sind , eine Arbeit leisten , deren Ertrag in keinem Verhältnis zu der
Größe der Subsistenzmittel steht .

In Nr . 2 der „Jungsozialistischen Blätter " schroibt Hans Silber
u a. :

„ Sie ( die Arbeftsdienftpflicht ) beruht auf gesellschaftlicher
Gleichheit , verbunden mit der persönlichen Freiheit . Dieses Prinzip

. bewahrt sie vor Uniformierung . "
Ich weiß nicht , ob man bei einem System wie die allgemeine

Wehrpflicht — und etwas anderes wird ja auch kaum die Arbeits - '

dienftpflicht werden — von gesellschaftlicher Gleichheit und persönlicher
Freiheit sprechen kann . Der einzeln « gilt doch in dem Ärbeitsheer ,
wie es auch früher im Heere der Fall war , nicht als Person , als

Mensch , sondern er ist ein « von den vielen Zahlen und Nummern .

Gesellschaftlich « G' eichheit wird man ebensowenig finden : denn es
ist nicht anzunehmen , daß die Söhne der Befitzenden sich mit den

Proletar ! ersölm « n währeitd der Zeit des Arbeitsdienstjohres soll -
dorisch fühlen : denn sie können sich auch hier trotz der Zwangsarbeit
das Leben angenehm gestalten .

Ein Teil der Befürworter der Arbeitsdienstpflicht belrachteu
die ganze Sache vom militärischen Standpunkte aus und sehen eine
Hauptaufgabe des Arbeitsdienstjohres in der körperlichen und geistigen
Eitüchligung der Jugend . Das läßt sich freilich nicht mit den Be¬
strebungen vereinbaren , die «inen wirtschaftlichen Gewinn durch die

Dienstpflicht erzielen wollen . Heber den Zweck des Arbeitsdrenfls
jahres muß darum mehr Klarheit geschaffen werden . Will man nur
wirtschaft . iche Vorteile für das Staatswesen erlanaen , oder will
man die erzieherischen Momente für die Jugend in den Vordergrund
stellen ? Sobald man beides miteinander will , gibt es Konflikte , die
nicht so ohne weiteres aus der Welt zu schaffen sind . Betrachtet
man die ganze Sache nur vom idealistischen Standpunkt aus , dann
würde man zur Zustimmung neigen . Man begeistert sich aber nichr
sür sie, wenn man sie wirtschastiich und politisch nach allen Seite »
bin betrachtet . Es wäre »ock, so manches zu diesem Problem zu
sogen , aber es würde im Rahnien dieser Abhandlung zu weit führen .

Für uns als Sozialisten gibt es nur die eine Antwort auf die

Frage , wie wir uns zu der Arbeitsdienstpslicht stellen . Wir sagen :
Dienst für die Allgemeinheit , aber nicht zum Nutzen der Besitzer der
Produktionsmittel . Dienst für das republikanische Staatswesen , aber
nicht sür das gegenwärtige , in dem leider noch immer die Besitzer
der Produktionsmittel die Nutznießer sind .

Con t in cntal « Regenmäntel
für Damen . Herren , Kinder .
In einschlägigen Geschäften

erhältlich .

IgistineBital
So gul • wie Conline nfal - Reifen I

Achtuns ! Funktionäre des Deutschen Eisenbahner - Verbandes !

Montag , den 7 . April , abends 7 Uhr : Funktionär - kionteren�
Ein jeder Funktionär hat unbedingt zu erscheinen .

in Schmidts Gesellschaftsbaus --- --

FruchtstraBe 36a ut/u
Die Ortsverwaltung .

Durch Besitz eigenen orientalischen
Bodens , der sich durch seine sprich -
• . örtliche Fruchtbarkeit ganz beson¬

ders für hochqualiiizierten Tabak

eignet, ' ist mir eine intensive Be¬

ziehung zu den Rohstoifauellen für die

Zigarette eröffnet worden , wodurch
selbst bei den niedrigsten Preislagen
eine hochweirige iMischnng dem ver¬
wöhntesten Raucher gcwährleistettz ' ifd ,

Mit GoldrauntWSA
Mit Korkmcad�ttdc

iiiiiiiiiniiiiifiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiHiiitiniiiiirtinnmifi

cot�er " An9e�
Blusen

Ketndblnse lazephlr . Perkai �75
Flanell , schöne Streifen . . . Ü

Voltoollehlnss X, ? ie £» WO
u. tarbU

. . . . . . . .

U

KemdhlMeÄoÄÄSO
popelme , beste Verarbeitung V

tfodsrne Stoffweste 059
ohne Aermel , hübsche Dessins V

85«
185«

jaaea -Strüinpfe ' iKM"' "-
Sohle , Hochfc�a

Doppel -

K' Seide , in vielen
Farben . . . . . .13 . 50 '

Hemdbluse ÄÄ
ilsaante Streifen . . . .

Strümpfe
Damen-Strfimpfe KS

feine Baumwone . . . . üv " "

p
Jterrcu - Sockeu ifi

Ja Baumwolle . . . . .TV �

Jterrea -Sockeu «cht Mako , IGi
Uopp . - Sohle , Hochferse . . Z.

}{erren-SockeBI,s. id. . Flor125
Doppel - Sohle , Hochferse . . X

Öam. - Strttmpfe ' Äopp:
Sohle , Hoch ! sc v. *arz tu farbig

Damen - Handschuhe

Damen - Handschuhe

Damen - Handschuhe

la Wildleder - Imitation . . . 95 Pf.

la Wildleder - Imitation . . . . 1 . 35

Kappaleder , gute Quai . , 2 Dr. 3 . 95

Neu aufgenommen

Herren « Artikel

Kerren - Sittsatz - Kemd ALS
la eebl . Quai mit Kips - tlnsati . . . . .. . . . Br

Jberhetnd la Perkai mit 2 Kragen , doppelte 705
Brust , elegante Dessins

. . . . . . . . . . . .

V

Oberhemd feinster Zephir mit 2 Kragen , dopp CbTS
Brust , el aante Streifen

. . . . . . . . . . .

• r

Kcrren - Schlajanzug ,a �r . um 1fi75
Dessins , ele . ante streiten

. . . . . . . . . .

W V

Strickbinder
la K' Seide , e. erar . te Streifen

. . . . . .

Selbstbinder
u Qualität , moderne FarbsteNang . . .

Kosenträgsr
mit ausvtechs . l >aicr G' Biete , la Qualität

Sportkragen
la Hips monetne Form weifi

. . . . .

80 p'

tÖS

. I00

68

Trikotagen
Damen Kemd ( 25

90 cm lang , fein gestrickt . X

dimen- Schiapfer 130
feine Baumwolle , alle Farben X.

ßaraen-Schlflpfer ß95
schwere K' Seid ; al ' e Farben

"

Jterrcn Seinkleid 125
la makof . Qualität . . . fa

Karren - Hemd 975
la makof . Qualität . . . . tf

Karren- ßarnitur K95
feinste Baumwolle . , . tl

Sportwestc
a Reine Wolle

WoHwaren

g»
Samen- Strickjacke 1275

lang , reine Wolle . . XÜ

SMlWZZle . eine Wolle , 1 K75
eleg Jacquard - Auster . . Xv

Öamsn-Strandjäckcben « 95
Reine Wolle

. . . . .

U

S. men- Kimono « 95
mit langem Arm, Keine Wolle V

Jampsr- Wolle 180
alle Farben , 300 Gr

. . . . .

X

Damen - Taschentuch ia Qual , mit farbiger Kante 22 Pf.

Herren - Taschentuch mit Hohlsaum . . . . . . 30 p.

Damen - Untertaille mit Stickerei

. . . . . . . . .

1 . 95
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